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Marl, Bei Zuſen frei ins Haus 
in Thorn, Borftäbte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
RE: des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. 


Thorner 


| gegründet 1760. 


Feruſyrech⸗Auſchluß Ur. 75. 


| Bedaction und Expedition, gäckerſtr. 89. 


3 1 


| Die b⸗geſpaltene ede oder ii ER 10 Pfennig. 


(Erſtes Blatt.) 


Annahme bei der Expedition ion 518 2 Uhr und Walter — 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 2 Mittags. 


Auswärts bei allen — 


Donnerſtag, den 27. Oktober 


1898 


| Für die Monate 


Kovember 
Dezember 


abonnirt man anf die 


Thorner Zeitung 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
S [I MI. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,385 Mk. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat 
abgedaukt. 


Die mit außerordentlicher Spannung erwartete Wieder; 
aufnahmen der franz öſiſchen Kammer 
verhandlungen iſt nunmehr erfolgt. Schon die Straßen de 
Seineſtadt zeigten am geſtrigen Dienſtag im Hinblick auf das! 
große Ereigniß ein verändertes Ausſehen, da die Polizei ganz 
2 umfaſſende Maßnahmen getroffen hatte. Sämmtlich: 

vom Miniſterium des Innern bis zur Kammer waren 

Rart — wenn beſetzt, alle Zugangswege zum Palais Bourbon 

waren ganz und gar geſperrt. Der Sitzungsſaal ſelbſt war bis 

auf den letzten a gefüllt, in I @efitern malte ſich die 
e — und Erwartnn 

Ueber den Verlauf der Sizung liegt uns folgende tele⸗ 
graphiſche Meldung von geſteen Abend vor: Finanzminiſter 
Peytral beingt den Budgetentwurf und den Geſetzentwurf 
über die Einkommenſteuer ein. Kammerpräfident Déchauel 
verlieſt die eingegangenen Interpellationen. Miniſterpräſident 
BDriſſon beſteigt die Tribüne. (Rufe auf der Rechten: 
„Demiſſion“; Gegenrufe auf der Linken.) Briſſon er 
Immert daran, daß er die Affäre Dreyfus beim Kaſſa⸗ 
aabofe anhängig gemacht habe (Heftige Proteſtrufe; Tumult.) 

Beiſſon richtet an die Kammer die Bitte, die die Dreyfus⸗Affäre 

ffenden Interpellationen von den amberen zu trennen. 
(Vereinzelte Beifallsrufe.) Hierauf e Döroulède die 
Nebnectribüne und erklärt, Majorität gabe das Kabinet 
3 eber weil Cavalgvac N gehörte. (Proteſtrufe auf 
der Linken.) Die Deputirten Basli und 
r Möry werden bandgemein Alle 
Deputirten erpeben ſich von * Sitzen und proteſtiren heftig 
gegen das Benehmen der en. Wie die Ruhe 
nn iſt, nimmt Derwulsde wieder das Wort und 


N Fr irt 
enn 
Geng Proteſtrufe.) 


in: Chanoine bittet ums Wort (lang 
anhaltender Beifall); er erinnert daran, unter welchen Beding⸗ 
ungen er ſein Amt angetreten habe, und erklärt, daß ſeine An⸗ 

. ˙ A2 . — —— 


Trübe Jahre. 
Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck verboten. 
(1. Fortſetzung.) 


ingleitende Schritt des ey Mädchens, ber 
ſchwert a. Feldene des Mannes, — — Gott Lob, fie find vor⸗ 
dem Zimmer der Kranken. Der Mann ſinkt auf einen 
„Sage es ihr nicht, daß ich wieder getrunken habe“, 
murmelt er halb weinerlich, „es ging nicht anders, ich mußte mit- 
. Giehft Du, die Taſche if — Rz der Kopf ſchmerzt 
Ian bier, bier Bu 8 Kr er deutet auf jeine 


zu weinen, ſein Kopf ſank tief auf 
unzuſammenhängendes Zeug durch ⸗ 
Er muß ein ſehr ſchöner Mann geweſen ſein, ehe das 


ra ſich mit der ſeiner Vorgänger decke a er wi Beifall). 
Is Hüter der Ehre der Armee lege ich in Ihre 
ande das Gut, das mir anvertraut in und ich 
gebe auf dieſer Tribüne meine Demiſſton.“ 
(Dauernder Beifall.) Chanoine verläßt den Saal. — Briſſon 
beſteigt die Tribüne. (Erneute Rufe „Demiſſion“ und 
Gegenrufe „Nein! Nein!“) Briſſon führt aus, der Beſchluß 
betreffend die Ueberweiſung der Affäre Dreyfus an den Kaſſa⸗ 
ttonshof ſei in Gegenwart Chanoine 's gefaßt worden. 
Redner tadelt Chanoine, daß er entgegen jedem Gebrauche 
inmitten der Rammer demiſſionirt habe. (Langanhaltender Beifall, 
heftige Unterbrechungen auf der Rechten.) Briſſon fügt hinzu, 
die Regierung wolle ſich zu Berathungen zurückziehen. 
Kammer werde ihm Dank wiſſen, daß er dafür ſorge, daß die 
Autorität der Civilgewalt gegenüber der Au- 
torität der Militärgewalt das Uebergewicht 
habe. Die Sitzung wird unterbrochen. 
Paris, 25. Oktober. Nach dem vorläufigen Schluß der 
Kammerſitzung begaben Minifterpräfident Briſſon und Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien ſich nach dem Elyſée, um dem PBräfiden- 
ten der Republik von der Demiſſion Chanoine's Mittheilung 
zu machen. — Während der Unterbrechung der Rammerfigung 
herrſchte in den Touloirs lebhafte Bewegung; die Vorfälle wur⸗ 
den erregt beſprochen. Zahlreiche gemäßigte Republikaner erklär 
ten nach ich, daß angeſichts des Vorgehens Chanoine's alle 
Nanu es Meinungsverſchiedenheiten verſchwänden, und daß die 
likaner aller Schattirungen ſich einigen müßten, um der 
Lage gewachſen zu ſein. Dujärdie-Beaumezz ergriff die — 
um die Bureau's der radicalen Linken, der progreſſiſtiſchen Ver 
einigung und der äußerſten Dinken zu vereinigen und ſchlug den⸗ 
ſelben vor, der Kammer eine Tagesordnung zu unterbreiten, in 
welcher der Entſchluß der Kammer ausgedrückt wird, unter 
allen Umſtänden das Uebergewicht ber Civil⸗- 
guet zur A. au Bingen und durch welche 
die Berathung eee uf Donnerstag vertagt 
wird. — hele Tagesordnung an, die 
Sorialiften ind gleichfalls dafür auch Meline und Barthon 
traten derſelben bei. Alle republikaniſchen Deputirten verur- 
theilen ernſt das Verhalten Chanoine's. 
Paris, 25. Oktober. Nach dem Verlaſſen der Rammer 
begab General Chanoine ſich in das Eliſee; Präfident 
Faure empfing ihn jedoch nicht, ſondern ließ ihm ſagen, er 
könne ſeine (Chanoine’s) Demiſſion nur durch die Vermittelung 
des Minifterpräfidenten entgegennehmen. In der Unterredung 
mit Briſſon trat Faure der Anſicht Briſſon 8 bei, das Porte⸗ 
euille des Krieges einem Nicht⸗Militär ans 
zuverirauen um damit die Unterordnung der 
Militärgewalt unter die — zu beſtätigen. Faure 
verurtheilte fireng die Haltung Chanoine s 
Der Caſſationshof wird fi, wie verlautet, mit 
10 gegen 5 Stimmen für bie Reviſion des Dreyfus 
2 1 ausſprechen. Eſterhazy, der fi augenblicklich wie 


Unſchuld gebärdet, erklärt, er werde dem Caſſationshofe 
a rd N 1 Denkſchrift unterbreiten, a. ber 
38 aan er, Eſterhazy, teinferräther jet. — Der 


5 Riſſe in der Einrichtung des Zimmers. 
Rand braucht 3 die mitleibato)e Kritik des jungen Tages 

es iſt das Bild, welches im breiten koſtbaren 
über dem wackligen Sopha hängt. Der Sonnen- 


Nur ein 


1 
ſtrahl, der es liebkoſt, zeigt ein junges wunderſchönes Oeſficht, 
2 künſtleriſch gemalten dunklen Frauenkopf im bräutlichen 


Eine Welt =. Glück und Liebe liegt in den 3 großen 
Sammetaugen, und ein frohes ſtrahlendes Lächeln theilt die rothen 
friſchen Lippen, aa ha das nachtſchwarze üppige Geringel des 
von den duftigen Wellen des feinen S 

n. bedeckt wird. 
ie Geſtalt in dem weißen ſchweren Seidenkleide iſt voll⸗ 

endet 0 der Form, und das Colorit des Teints gleicht dem 
einer zartangehauchten Roſe. Benita bleibt einen Moment vor 
dem Bilde ſtehen und hebt die Augen zu ihm empor; „arme 
Mutter!“ haucht fie und die Stimme iſt von Thränen ver- 
ſchleiert. Sie tritt an's Fenſter und öffnet es haſtig, eine dunkle 


on 
M i 
binderung 
berufene Regent bes 
daß ſich 
f Herzog 
ih 
ihr Brũ 
pitzen · zärtl 
erreiche! 
erw 
le 
kühlen 
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Ventſches Mei. 
Berlin, 26. Oktober. 


Unſer Kaiſerpaar wird heute (Mittwoch) in Haifa 
landen. Die Stadt hat ſich prächtig geſchmückt. Neben dem 
deutſchen Konfulat wurde auf Privatkoſten des Sultans eine 
ſteinerne Anlegebrücke zum Preiſe von 50 000 Fr. erbaut. Mit 
mächtigen Laternen und Kandelabern verſehen, prangt ſie, wie in 
den Hauptſtraßen des Ortes alle Häuſer, im reichſten Flaggen⸗ 
ſchmuck, überall wehen deutſche und türkiſche Fahnen. Auf der 
Brücke findet zunächſt feierlicher Empfang ſeitens der türkiſchen 
Behörden ſtalt. Dann betritt das Kaiſerpaar, die prächtige 

Ehrenpforte paſſirend den Boden Paläſtinas. — Die Ehren-Eskorte 
weilt bereits ſeit einigen Tagen in Haifa. Das Regiments- 
Mufikkorps konzertirte allabendlich vor dem Wohnſitz des Grafen 
Wedel, der ſeit Wochen den Ritt des Kaisers über Land 
vorbereitete. Nahebei bietet ein großer Troß Pferde und 
Mauleſel mit Arabern und Negern als er, ein buntes, 
wechſelvolles, ſtets belebtes Bivouaksbild, beſonders an verſchtedenen 
immer belagerten gg Herrſcht doch ſeit Wochen tropiſche 
Hitze, die bis auf 30 Gr. ſtieg. 

„Röln. Bu "wird aus Pera gemeldet: Die 
Dankes porte der Kaiſerin für die Blumenſpende der 
deutſchen Kolonie wurden im Vereinshaus „Teutonia“ ange⸗ 
ſchlagen und lauten: „Ich freue mich ganz Ea ie in 0 über 
dieſe Aufmerkſamkeit der Kolonie. Danken Sie ihr in meinem 
Auftrag und ſagen Sie, daß ich das beſte Andenken mitnehme 
an alles, was ich von ihr geſehen, namentlich von den Kindern.“ 

Folgenden Telegraumwechſel bei der Eröff⸗ 
nung Kiautſchous veröffertliät die ſoeben eingetroffene 
Nummer des Oſtaftat⸗Lloyds: Tfſintau, den 2. Septbr. 98. 
An Se. Majeſtät den Raiſer, Berlin. Als erſten Gruß aus dem 
ki eu mit drei Hurrahs auf Eure Majeſtät eröffneten Freihafen 

— Eurer Majeſtät jüngſte Kolonie, das Gelöbniß unverbrüch⸗ 

Treue allergnäbigft entgegennehmen zu wollen. gez. Roſen - 

— Gouverneur. — 8 den 2. Sepibr. 98. Gou ; 
— L Die Meldung von der Eröffnung 

des Freihafens 3 und danke Allen, welche an 
dieſem Wer ke ee haben. Möge daſſelbe zur kräftigen 
Entwickelung der Kolonie beitragen. gez. Wilhelm I. R 

Prinz Heinrich von Preußen N wenn die 

en Verhältniſſe es geftatten, auch Tſinning, bi 

Biſchofe v. Anzer, beſuchen. Anka 
Pran den Grundſtein zu einer Sühnekirche für die ermordeten 
Miſſionare Nies und Henle legen. 

Reichskanzler Für Hohenlohe gedenkt am Allerheiligen 
und Allerſeelentag in Schillings fürſt einzutreffen, um das Grab 
ſeiner Gemahlin zu beſuchen. 

Zur Regentſchaftsfrage in Braun 3 we ig bringt das 
— ſchweigiſche Welfenorgan „Brunonia“ eine längere Darlegung 

in der darauf hingewieſen wird, daß Prinz Georg Wil⸗ 
Helm, der älteſte Sohn des Heures von Cumberland, am 28. 
5 der nüchſte volljährige — — = 


nur auf ben von Cumberland perſönlich beziehe, a. 


alſo bis jetz nicht das geringſte Hinderniß beſtehe, daß Prinz Geor 
. ed sun ed ne an ans rn nme. 


r ernſtes reizendes Geſicht. „Harald iſt erwacht“, jagt fie und 
eilt in das anſtoßende Gemach. In einem ſchneeweißen Gitter · 
betichen figt ein kleiner, etwa ein Jahr alter Bube, er firedt 
beide Aermchen der Schweſter entgegen; ſeine linke e glüht 

wie ein rother, pausbackiger Apfel. Eine alte Wärter in iſt damit 
eig vn Kleidungsſtücke zurechtzulegen. 
Bitte, Line, ich möchte Harald ankleiden“, ruft das j 
Mädchen, r launſt ſo lange ſeine Milch wärmen.“ Wie fe 
derlein emporhebt und ihn herzt und liebkoſt, — fie 
bei fi, daß hier kein Schatten if, nur Sonne und Glück; fie 
ſpricht ich zu ihm, als die Alte herausgegangen if: „O, 
Du mein Sonnenſtrahl, mein Herzblatt, mein ſüßer Liebling, Du 
— es gut im Leben ich will Dich hüten und pflegen, Dich 
ſchützen und lieben, daß kein rauher Wind meine zarte Blume 


Das iſt die Umgebung, in der Benita von Sanct Alban 
uchs. 


unſelige Laſter ihn in den Schmutz zog und berabwürdigte⸗ Groß | Gaſſe liegt tief unter ihr, fie wohnen im vierten Stock. Muntere R 4 5 lid. 
und ſchlauk gebaut, mit hellem Haupt⸗ und Barthaar, kraftvollen | Sperlinge zwitſchern auf den Dächern, einzelne Wagen fahren Es war nicht immer ſo geweſen! Benita erinnert ſich der 
mu ferten Zügen, ſchien er das Ideal männlicher Vollkommenheit] zum Markt; ein Milchverkäufer ſchreit ſeinen eintönigen Morgen- | Tage vor ſieben bis acht Jahren, wie fie mit ihren 
du fein, nur das zurügtretende Kinn, der charakterloje, leicht ruf vor den Thären ſeiner Kunden, eine Magd geht fröhlich] Eltern in einem groben ſchönen Schloß le umgeben 
de Mund beeinträchtigen den Eindruck ſeines Geſichtes, dem en Eimer zum nächſten nen, die von einem weiten lichen Park, in dem rieſige uralte 
man mehr Würde und Energie, mehr Verfeinerung, etwas Edleres erfriſchende Luft umſpielt Hals und Nacken des jungen Mädchens, Eichen, ſchlanke Birken nud breitwipfelige Buchen ſtanden und 
und Geiſtigeres gewünſcht t Hätte fie athmet tief und durſtig, als müßte fie dadurch etwas Widerliches, grünen Segen j Ein blauer gligernder See lag 
„Lege Dich nieder, Vater!“ bittet das junge Mädchen nochmals | Unreines, fie Befleckendes von wälzen. Lange lehnt ſie am Ben. faſt zu den — des ichen Hauſes, Schwäne zogen langſam 
faber gs Sie Bf pe n eben, e in Fund wäre ge- und ſieht, wie ſich der Himmel blau und blauer färbt und über feine klare Fluth zwiſchen errojen und 
en ohne ihreStüge. Die bleiſchwer au Be ane die Sonne in ihrer vollen Baud, emporſteigt. 80 ein weiß und gemaltes ſchlankes Boot ſchaukelte ſich leicht 
Ken S fe mat mt. Fe lm b m vergoldet das Kreuz der nahen Kirche und wirft fait einen | auf dem Waſſer, das von zahlloſen kleinen Wellen gekräuſelt 
läst das die Stiefeln auszuziehen, dan fie Glorienſchein um das junge aſchblonde Haupt, das jo früh ſich w 
er im ic Nonlean nieber. HB ehe Re demi 17 beugen hat in der Schule des Lebens. Sie ſchließt eben Sie ſiehl ſich in weißem, reich geſticktem, ſehr kurzem 
ere W 11 Nee Ben ee ten nn 
in den Salon Unterbefien Ibeshelles Kinderlachen, das in einem Girren, uckerſtucke. „Flock, Flocl. ru Stimme 
geworden und das — Licht verräth weitere Schaben, as einer Taube verhallt. Ein glückſeliger Ausdruck huſcht Aber 2 blickt — und ungeduldig die lange, ſchattige Allee 


2 TB RER, 


N 


Wilhelm, falls der jetzige Regent zurücktrete, die Regierung über- 
nehme. Da Prinz Albrecht von Preußen vorläufig jedoch nicht 
daran denkt, von der Regentſchaft zurückzutreten, ſo haben die 
vorſtehenden Erörterungen augenblicklich noch kein actuelles 
Intereſſe. 

Im deut ſchen Kolonialrath, der jetzt bekanntlich 
wieder in Berlin tagt, wurde am Dienſtag auf Grund ſoeben 
eingetroffener Berſchte des Gouverneurs Major Leutwein die 
Mitthellung gemacht, daß die Nachricht enplifcher Blätter von 
einem Aufſtande der Eingeborenen im größeren Umfange in 
Deutſch⸗Südweſtafrika zum Mindeſten ſtark übertrieben if. Auf 
keinen Fall ſei es zu befürchten, daß dieſe lokalen Erhebungen 
von Belhantern und Bondelzwaarts auf die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung des Schutzgebiets irgendwie ſtörend einwirken könnten. 
Bon Beſchlüſſen des Kolonialraths ſeien hervorgehoben ſolche zu 
Gunſten des Bahnbaues in den Kolonſeen, des Anſchluſſes des 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgeblets an das internationale Kabelnetz 
und zu Gunſten des Baues des Hafens von Swakopmund. — 
Zu Ehren des Kolonialraths gab Reichskanzler Fürſt Hohen- 
dohe am Dienſtag Abend eine größere Tafel. 

Die Erklärung einiger hervorragender Mitglieder des 
Charlottenburg⸗Teltow⸗Beeskower Landtagswahlkreiſes, die ſich 
gegen eine konſervative Mehrheit im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe wegen der vonder konſervativen Partei gegenwärtig 
befolgten ein ſeit igen Intereſſenpolitik ausſpricht, if von 
Konſervativen deshalb beſon ders getedelt worden, weil der Er⸗ 
klärung Namensliſten beilagen, die bloß die Adreſſe bezeichnen 
ſollten. Die Veranſtalter erklären jetzt in einem offenen Briefe 
an Prof. Delbrück, daß die Schuld an dieſem Mißverſtändniß 
ausſchlieglich die Druckerei treffe, welche die betr. Erklärungen 
und die beigegebenen Namens verzeichniſſe vervielfältigt hat, welche 
den Vermerk: „Zur Unterſchrift ſind eingeladen“ auf der 
erſten Seite der Namensliſte verſehentlich weggelaſſen hat, 
während auf dem zweiten Blatte der Vermerk: „Zur Unterſchriſt 
find weiter eingeladen“ zu leſen war. 

Die große Kanal vorlage, die dem preußiſchen 
Landtage in ſeiner bevorſtehenden Tagung zugehen wird, ſoll 
nicht 300 Millionen, wie es letzthin hieß, ſondern 400 Millionen 
Mark beanſpruchen, wovon 192 Millionen auf den Mittelland» 
kanal entfallen. 

Die infolge der Fleiſchtheusrung in Berlin eingeſetzte ge- 
miſchte Deputation wird in 14 Tagen noch einmal zuſammen⸗ 
treten, um ſich dann erſt über die zu ergreifenden Schritte 
definitiv ſchlüſſig zu machen. Daß man mit der Einberufung 
des Städtetages iadeſſen Eenſt machen wird, ſteht außer 
Zweifel, da die Reichshauptſtadt allein zur Abſtellung der Fleiſch⸗ 
noth nichts zu leiſten im Stande wäre, ein Appell ſämmtl icher 
preußiſcher Städte aber nicht unbeachtet verhallen wird. 

Unter der Beſchuldi gung anarchiſtiſcher 
Umtriebe verhaftete die Alton aer Kriminalpolizei den 
kürzlich zugereiſten Schirmmacher Oldenburg. D. ſoll nach dem 
Hann. Kur. erklärt haben, daß ihn das Loos getroffen habe, den 
deutſchen Kaiſer auf feiner Rückreiſe nach Deutſchland zu 
ermorden. O. hat in Hannover ſeit 1883 feinen Wohnſitz 
gehabt. Er iſt 1859 in Rethem a. d. Aller geboren; er hat 
meiſt ein ruheloſes, vagabondirendes Leben geführt und If 
vielfach wegen verſchiedener Vergehen beſtraft, u. A. wegen 
Landſtreichens, Betruges, Diebſtahls u. j. w — Dagegen wird 
der Boss. 81 g. aus Hamburg berichtet, daß Oldenburg wahr⸗ 
ſcheinlich ein Prahlhans iſt. Er wollte von einem Bekannten 
Geld leihen und erzählte ihm auf deſſen Ablehnung die Räuber⸗ 
mär von dem geplanten Anſchlag auf den Kaiſer; der Hamburger 
Anarchiſtenklub zahle ihm (dem O.) 260 Mk. Reiſegeld bei der 
Abreiſe, wovon er das Geborgte zurückzahlen werde. So die 
Erzählung, woran kein wahres Wort iſt. Ein anarchlſtiſcher 
— exiſtirt in Hamburg nicht. Oldenburg wird in Haſt be⸗ 

alten. 

Der „Hamburger Generalanzeiger“ veröffentlicht 
die Nachricht, daß in Hamburg ein weiterer Anarchiſt, 
der mit der Altonaer Affaire in Verbindung ſtehe, feſtgenommen 
worden ſei; weitere Verhaftungen ſollten bevorſtehen; ein 
Anarchiſtenverein habe in einem Hauſe auf der Uhlenhorſt getagt. 
Nach eingezogenen Erkundigungen kann der „Hamburg. Correſpondent“ 
mittheilen, daß alle dieſe Dinge der Hamburger Polizeibehörde 
vollſtändig unbekannt ſind. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal wurde während des 
letzten Vierteljahrs von 8559 (1897: 7123) Schiffen benutzt. 
An Gebühren kamen ein 465 755 (366 082) Mark. 

VomFrhrn. v. Hammerſtein, der wegen der bekannten 
Verbrechen durch Erkenntniß vom 22. 4. 96, eine dreijährige 
Zuchthausſtraf e abzubüßen hat, berichtet die „Nreuzztg.“, 
der preußiſche Juſtſzminiſter habe das für den Frhr. v. Hammer: 
ſtein eingereichte und von allen in Betracht kommenden Fakloren 
befürwortete vorläufige Entlaſſungsgeſuch abge⸗ 
lehnt; wie es heißt, ohne Angabe von Gründen. Das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch war auf Grund der geſetzlichen Beſtimmung ein⸗ 
gereicht worden, daß ein Sträfling, wenn er ſich während der 


von rothblühenden Kaſtanien hinab. Neben ihr ſteht eine etwas 
ſteiſe, ſemmelblonde Engländerin, Miß Towshill, die das wilde 
Kind jeden Augenblick anruft. „It is shocking, oh, it is very 
shocking, dear“, (Es iſt unſchicklich, oh es iſt ſehr un- 
ſchicklich, meine Liebe) das bekommt ſie jeden Moment zu 
hören. „Flock, Flock!“ ruft fie nochmals lauter und um 
geduldiger. Und dann den Kopf halb über die Schulter zur 
Miß wendend, fragt ſie in reinſtem Engliſch: „He does not 
come, may I run myself to the stable, to look after him?“ 
(Er kommt nicht, darf ich nicht ſelbſt nach dem Stall laufen, um 
nach ihm zu ſehen 7) 
„Oh don't“, ruft die entſetzte Gouvernante, „It is shocking! 

(O, thun Sie es nicht! Es iſt unſchicklich.) Trotz des Verbotes 
hebt ſich der kleine Sub, da fpringt, laut wiehernd, ein winziger 
zottiger ſchwarzbrauner Shetland: Pony munter durch die Allee. 
Sie ſpringt die Steinſtufen herab und giebt ihm den Zucker, 
den er voll Behagen zerkaut, wobei er den Kopf mit 
der langen lockigen Mähne an ihrer Schulter reibt. Sie 
ſchlingt beide Nermchen um ſeinen Hals: „Oh my 
beautiful, my love, my darling!“ (O, mein ſchöner theurer 
Liebling), ruft fie und Laßt: die ſammetweiche Schnautze des 
hübſchen Thierchens. Und nun beginnt eine wilde Jagd um den 
großen Raſenplatz; Pferdchen luſtig wiehernd und ausichlagend 
voran, das Kind hinterher mit fliegenden Locken und fröhlichem 
Gelächter. „Nita how can you“, ermahnt Miß Tows hill 
entſetzt, „like a stableboy.“ (Rita, wie können Sie, — wie 
ein Stalljunge!) „Soll ich den Ponywagen zu einer Spazierfahrt 
beſtellen, liebe Miß?“ fragt die Kleine ſchmeichelnd. Aber die 


governess antwortet ſtets: „You must first learn your lessons, 


shall afterwards.“ (Sie m rſt Lectio 
—— gern fpäter ſehen.) Das — Münden — 
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wacht fie sofort gefügig und lenkſam. Warum fieht fie oft 
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Verbüßung der erſten Zweibrittel ſeiner Haftzeit gut führt 
und die Hoffnung auf Beſſerung erweckt, aus der Haft entlaſſen 
werben kann. 


Ausland. 


Deiterreih- Ungarn. Wien, 25. Oktober. Abgeordneten” 
haus. Bei der fortgeſetzten Verhandlung über die Verordnung be⸗ 
treffend das Budgetproviſorium führte der Abgeordnete Hofmann⸗Wellenhof 
aus, die Deutſchen würden in ihrem Kampfe nicht 
nachgeben; ihr Ziel bliebe unverrückt die Beſeitigung der Sprachen⸗ 
verordnungen, die Beſeitigung des ganzen deutſchfeindlichen Syſtems und 
die Sicherung ihrer berechtigten Stellung in einem deutſchen Staate. Die 
Regierung möge ſich darüber nicht täuſchen, auch wenn die Deutſchen zeit⸗ 
weilig andere Kampfmittel anwenden. — Abg. Herold erklärte, die 
Jungtſchechen nähmen dem Grafen Thun gegenüber eine zuwartende 
Haltung ein, bis es entſchieden ſei, daß die Regierung im Sinne des 
Programms der Majoritätsparteien als eine wahre konſtitutionelle parla⸗ 
mentariſche Regierung regiere. Die Verhandlung wurde abgebrochen. 
Nächſte Sitzung Donnerftag. 


Italien. Ro m, 25, Oktober. Der Pap ſt empfing heute 
den preußiſchen Geſchäftsträger von Belo w⸗Runtz au und 
Gemahlin. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus Wrſtpreußen, 22. Oktober. (Lehrer und Deutſch⸗ 
thu m.) Die königliche Regierung zu Danzig hat Anfang dieſes 
Monats an die Lehrer ihres Bezirks eine Verfügung erlaſſen, worin es u. 
A. heißt: Es kommt nicht ſelten vor, daß die Familienangehörigen eines 
Lehrers, namentlich die Frau, fich im Hauſe und Verkehr der polniſchen 
Sprache bedienen, daß der Lehrer, ohne energiſche Schritte dagegen zu 
thun, es Ebene läßt, daß ſeine Kinder den Konfirmandenunterricht in 
polniſcher Spracpe erhalten, endlich, daß er bei den Wahlen, in denen 
lediglich Polenthum und Deutſchthum einander gegenüber ſtehen, ſeine 
Stellung hinreichend gewahrt zu haben glaubt, wenn er nicht den Polen 
wählt, ſondern ſich der Wahl enthält. Bei rechter Würdigung der im 
Staats miniſterial⸗Erlaß vom 12. April d. Js. auferlegten erhöhten 
Pflichten kann es nicht als zuläſſig bezeichnet werden, wenn die polniſche 
Sprache im Hauſe des Lehrers eine Pflegeſtätte findet; er wird vielmehr 
energiſch dafür Sorge tragen müſſen, daß auch bei ſeinen Familienmit⸗ 
gliedern die deutſche Sprache als Umgangsſprache zur vollen Geltung 
kommt. Ebenſo hat er als ein ihm zuſtehendes Recht zu beanſpruchen, 
daß ſeine Kinder den Konfirmandenunterricht in deutſcher Sprache erhalten 
und dieſem Verlangen gebührend Nachdruck zu verleihen. Bei allen Wahl⸗ 
kämpfen, in denen Polenthum und Deutſchthum einander gegenübertreten, 
iſt es für den Lehrer durchaus nicht genügend, in lauer Objektivität bei⸗ 
ſeite zu ſtehen, ſondern er iſt verpflichtet, auch bei dieſer Gelegenheit ſeine 
deutſche Geſinnung freimäthig und unzweideutig zu bekennen. 

— Gollub, 25. Oktober. Die Verhältniſſe an der Grenze, 
insbeſondere die noch immer nicht erfolgte 5 eines Thierarztes 
au dem Grenzübergange bei Gollub wurden in einer Wähler» Ber» 
ſammlung zu Gollub beſprochen. Der bisherige Abgeordnete Sieg 
verſprach Abhilfe. (Er verſpricht ja gern recht viel!) Er wurde von der 
Verſammlung als Kandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
acceptirt, dagegen der dringende Wunſch laut, Herr Meiſter⸗Sängerau 
möge im Inteteſſe der deutjchen Sache von ſeiner Kandidatur zurück⸗ 
treten. 

— Briefen, 24. Oktoder. Am 1. Novenber feiert der Lehrer und 
Kantor Herr Guſtav Fiſcher, welcher ununterbrochen am hieſigen Orte 
thätig iſt, fein do jähriges Amts jubiläum. — Vom 10. No⸗ 
vember ab hat die Kirchenbehörde der Gemeinde Rink einen beſonderen 
Seelſorger überwieſen. Der Kirchbau in R. iſt ſoweit vorgeſchritten. 
daß das Kirchlein wohl zum Weihnachtsfeſt eingeweiht werden kann. Das 
Kirchſpiel Rinsk wird erſt im nächſten Etatsjahre gebildet und für 
ſelbſtſtändig erklärt werden. Das Schloß, welches feiner Zeit von pol» 
niſchen Magnaten bewohnt wurde, wird jetzt zur Predigerwohnung und 
zum evangeliſchen Schulhauſe eingerichtet. 

— Schwetz, 22. Oktober. Der Gemeindevorſteher und Beſitzer Millark 
aus Groß⸗Konopath, welchem vorgeſtern Abend dadurch, daß ſich fein 
Gewehr entlud, ein Bein vollſtändig zerſchmettert wurde, iſt, ob» 
gleich zwei Schwetzer Aerzte das Bein ſoſort amputirten, feinen Verletzun⸗ 

en — rlegen. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere unverſorgte 
nder. 

— Schwetz, 24. Oktober. In der letzten Schöffenſitzung hier 
wurde ein Schuhmacherlehrling wegen fortgesetzter Widerſetzlichkeit und 
Störung des Unterrichts in der gewerblichen Fortbildungsſchule mit 15 
Mark beſtraſt. — Zum Beſten der Zwecke des hieſigen Vaterländiſchen 
Kreis⸗Frauen vereins fand geſtern in den Sälen des Herrn 
Aronſohn eine Vorſtellung, beſtehend aus muſikaliſchen Vorträgen, Vor⸗ 
führung lebender Bilder und einem Theaterſtück ſtatt, welche eine Ein⸗ 
nahme von fait 600 Mark erzielte. — Der 1 85 Kaufmänniſche 
Verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung, eine Petition 
an die königliche Regierung um Vermehrung der hieſigen Viehmürkte von 
8 auf 11 und Verminderung der Krammärkte von 8 auf 4 zu richten. 
Letztere ſollen nur in die Wintermonate fallen. Ferner wurde der Beſchluß 
Aber ſämmtliche Verkaufsgeſchäfte Sommer und Winter, um 8 Uhr 

bends zu ſchließen, — Zur Wahl zum Haufe der Abgeordneten iſt unfere 
Stadt in 5 Wahlbezirke getheilt. Die Urwählerzahl beträgt 1105, welche 
27 Wahlmänner zu wählen haben. — Nachdem wieder warmes Wetter 
eingetreten, iſt heute das Ausgraben der Kartoffeln und Zucker ⸗ 
rüben mit allen Kräften aufgenommen worden. Die Fröſte haben 
wohl Schaden verurſacht. aber nicht in dem Maße, wie man bes 
fürchtet halte. ? } 

Drengfurt, 21. Oktober. Am 20. d. Mis. kam der Abendzug von 
Drengfurt nach Raſtenburg nur bis zur Station Wenden und blieb dort 
wegen Schneeverwehung liegen. Auf eine Strecke von 30 Meter 
war in einem Hohlweg ein mehr als meterhoher Schneewall zuſammen⸗ 
geweht, der erſt durchſtochen werden mußte. Die Poſiſachen blieben bis 
an folgenden Tag in Wenden und kehrten dann nach Dreygſurt zurück. 

m nädften Tage war das Hinderniß behoben. 

— Stuhm, 23. Oktober. Heute Abend fand hier im Saale des 
Herrn Grunenberg der erſte von Herrn Pfarrer Balzer veranſtaltete 
Bz ͤ——̃— k ͤͤK—1—;x—̃8—̃8—8ä̃ä̃ä̃̃̃—— 


ſo traurig aus, warum iſt ſie oft, faſt immer allein in den letzten 
Jahren? Nita iſt eben erſt 8 Jahre alt und weiß es nicht, fie 
macht ſich nach Kinderart nicht lange Sorge um eine Sache; ſie 
merkt nur, daß, wenn ihr Vater wiederkommt, meiſt mit einem 
Schwarm fröhlicher Gäſte, es luſtig hergeht. Ein Feſt jagt 
das andere. Dann ſtrahlt das Schloß in einem wahren Lichtmeer. 
Die ſeltenen Bäume und Sträucher find von vielen Hunderten 
von bunten Lampen illuminirt und die ganze Pracht ſpiegelt 
ſich im See wieder; Feuerwerk erhellt für kurze Zeit 
den nachtſchwarzen Himmel und Raketen ziſchen wie rieſige 
glühende Schlangen bis zu den Sternen empor. Muſik ertönt 
heiter durch den hohen weißen Saal und ſchön geſchmückte Paare 
tanzen zu den Klängen derſelben. Wie ſchöͤn die Mutter iſt in 
dem blaßgelben Seidenkleide mit den rothen Roſen im dunklen 
Haar und an der Bruſt! Sie iſt die ſchönſte von allen Damen, 
ſtrahleude Diamanten funkeln und ſchimmern an ihren weißen 
Armen. Weshalb ſie ſelten lacht, weshalb ſchauen ihre großen 
Augen jo ernſt darein ? Der Vater iſt deſto fröhlicher, er ſcherzt 
und lacht immerfort, feine laute Stimme übertönt ſogar die 
geräuſchvolle Muſik. Sie liegt in ihrem Himmelbettchen, da rauſcht 
es leiſe neben ihr und zwei weiche Arme umſchlingen das ſchon 
ſchlafende Kind. „Gute Nacht, mein Kind, meine Nita, träumte 
\üß, Liebling! Ibr kleines Geſicht iR naß, nachdem die Mutter 
ſie geherzt und geküßt hat, warum wohl? — Wenn keine Ge⸗ 
ſellſchaft im Schloß iſt, wenn ſie allein ſind, heißt es oſt, der 
Vater ſei krank. Dann iſt er den Tag über unſichtbar und 
kommi Abends bleich, übellaunig, reizbar und verdrießlich in den 
Salon oder auf die Veranda. Zuweilen küßt er die Hände der 
Mutter und verſpricht ihr mit tauſend Verſicherungen und heiſerer 
Stimme, es ſolle anders werden. Nita n 
davon, nur daß irgend etwas Trauriges, Ge 


auſe geſchieht, etwas was fie t wiſſen darf, begreift 
nee 
auf dem Naſenplaß vor dem Kaufe, da kommt die Naleſche mit 
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chriſtliche Familie nabend ſtatt. Vorführungen von Lichte 
bilden aus dem Leben des großen Kaiſers Wilhelm I., Vorträge und 
Geſänge wurden mit großem Beifall aufgenommen. Am 6. November 
wird das Stiftungsfeſt des Jünglingsvereins bei Herrn Grunenberg ge» 
feiert werden. Zu dieſem Tage hat auch Herr Superintendent Böhmer 
aus Marienwerder ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— Konitz, 21. Oktober. An einem zahmen Schweinchen 
hatten die Tagelöhner Steinke ſchen Eheleute in Rittersberger⸗Hütte ihre 
Freude. Das Thierchen fraß aus der Hand, ließ ſich ſtreicheln, tragen 
ohne zu ſchreien, lief der Eigenthümerin nach u. ſ. w. Beſagtes Schwein 
war am Abend des 9. Juni d. Js. abhanden gekommen, und da die vor⸗ 
genannten Eigenſchaften ſich bei einem Schweine vorfanden, welches die 

iſcherfrau Günther aus Kramsk am 10. Juni d. Js. auf dem Markte in 

chlochan von den Gebrüdern Beſitzer Hermann Dahlke und Arbeiter 
Auguſt Dahlke aus Elſenau gekauft harte, lenkte ſich der Verdacht auf die 
Gebrüder Dahlke, das Schwein der Steinke ſchen Eheleute geſtohlen zu 
haben. Die Angeklagten leugneten hartnäckig die That. Dieſelben haden 
am 9. Juni v. 38. von dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Fink in 
Rittersberg ſechs junge Schweine gekauft und behaupteten, das an die 
Günther verkaufte Schwein ſei eins von dieſen ſechs. Dieſe Angaben 
wurden jedoch, foweit ſie ſich auf das in Frage kommende Schwein be» 
ziehen, durch die heutige Beweisaufnahme vor der hieſigen Strafkammer 
widerlegt. Bei Aufzählung der Erkennungszeichen und Eigenſchaften des 
eſtohlenen und wiedergefundenen Schweinchens konnten die ſonſt fo ernten 

ichter ſich eines Lächelns nicht enthalten. Belde Angeklagten wurden 
wegen Diebſtahls zu je 3 Wochen Gefängniß verurrheilt. 

— Elbing, 24. Oktober. In einer von etwu 100. Perſonen beſuchten 
Verſammlung ſtellten ſich heute die beiden Kandidaten der Kon⸗ 
ſer vativen und des Bundes der Landwirthe im 
Kreiſe Elbing, die bisherigen Abgeordneten, die Herren von Puttkammer⸗ 
Plauth und Landrath a. D. Birkner, den Wählern vor. Herr v. Putt⸗ 
kammers bemerkte in einer längeren Programmrede über den intere ſſanteſten 
Punkt der konſervativen Wahlbewegung: Darüber, ob Herrn Birkner oder 
Herrn v. Glaſenapp der Vorzug zu geben ſei, glaube er hinweggehen zu 
dürfen, da er ja von beiden Kreiſen abhängig ſei. — Herr Birkner er» 
klärte hinſichtlich feiner Kandidatur, daß er im Frühjahr die ihm ange⸗ 
tragene Kandidatur ablehnte, da die Bewirthſchaftung ſeines Gutes mit zu 
großen Schwierigkeiten verknüpft ſei. Jetzt aber, nachdem er ſeinen Beſitz 
nicht mehr habe, ſei er ein freier Mann. Den Ausführungen von Putt⸗ 
kamer pflichtete Redner bei, nur in der Kanalfrage ſet Herr v. P. 
zu entgegenkommend geweſen. Von Herrn von Glaſenapp könne Redner 
nichts ſagen. Er ſei ja auch Bundesbruder und habe nur den Vorzug, 
daß er keine Beiträge gezahlt habe. Herr Rechtsanwalt Stroh, (Vor⸗ 
figender des konſervakiven Vereins) bedauerte die Spaltung; an eine 
Einigung ſei jetzt nicht mehr zu denken. Eine Partei, welche durch 
— vertreten wird, habe aber eine politiſche Exiſtenzberechti⸗ 
gung nicht. 

— Neuenburg, 24. Oktober. Geſtern fand hier eine liberale 
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher fi Herr v. Reibnitz⸗ 
Heimichau als Kandidat der Liberalen vorſtellte. Herr Henning⸗Schwetz 
eröffnete die zahlreich beſuchte Verſammlung und begründete daß an 
der Liberalen, weil Herr Dr. Gerlich auf ſchriftliches Erſuchen, feine 
Stellung zu Beſchränkungen der bürgerlichen Freiheit zu kennzeichnen, keine 
Antwoet gegeben habe. Trotzdem früher ein Kompromiß geſchloſſen jet, 
nach welchem abwechſelnd je ein konſervativer und ein liberaler Kandidat 
gewählt werden ſollte, haben die Konſervativen die Frucht des Kompro⸗ 
miſſes bisher für ſich allein beanſprucht. Es ſei daher an der Zeit 
daß die Liberalen ſich rühren und ihr Recht geltend 
machen, um jo mehr, als die Konſervativen ſich den Luxus zweier ſich 
gegenüberſtehender Kandidaturen erlauben. Herr von Reibnitz entwickelte 
nun in einſtündiger Rede ſein Programm. Mit einer Aufforderung dez 
Vorſitzenden, nach Kräften für die Wohl des liberaleo Kandidaten einzu⸗ 
treten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

= 1 25. Oktober. Der Muſiklehrer Behrendt fiel 
vor einigen Tagen in Folge eines Krampfanfalles auf der Straße nieder 
und zog ſich eine Kopfverletzung zu, ſo daß er nach dem Lazareth gebracht 
werden mußte. Dort iſt Herr B., der eine Zeit lang Dirigent der Lieder⸗ 
tafel des Kaufmänniſchen Vereins von 1870, dann des Danziger S 
Vereins und in den letzten Jahren Dirigent des von Mitgliedern der Kgl. 
Gewehrfabrik gebildeten Sängerkorps war, im Alter von 43 Jahren ge» 


ſtor ben. 

— Fiſchhauſen, 23. Oktober. In der geſtrigen Kreistagsſitzun 
wurde der bisherige Landrathbamts- Verwalter a Graf es 
Kayſerlingk zum Landrath des Kreiſes Fiſchhauſen gewählt. 

— Mogilno, 23. Oktober. Bei einer dieſer Tage in Wzedzin abge⸗ 
haltenen Treibjagd ereignete ſich ein Unfall, indem ert 
Landrath Dr. Wolff durch einen Schuß in den Oberſchenkel 
verletzt wurde. 

— Bromberg, 25. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Töpfer Tucholski von hier wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu einem Jahr Gefängniß und verfügte 
feine jofortige Verhaftung. 

— Poſen, 23. Oktober. Bel der Beratung der Maßnahmen zur 
kulturellen Hebung des Oſtens iſt auch die Frage er ⸗ 
örtert worden, wie das Poſener deutſche Theater jenen Beſtrebungen 
mehr als bisher nutzbar gemacht werden könne. Es ſoll die Zahl der 
N zu ſogenannten kleinen Preiſen vermehrt werden. Die Auf⸗ 
ſichtsbehörde wird auf die Auswahl der Stücke für dieſe Vorſtellungen ſich 
inſofern Einfluß ſichern, als fie den Ausſchluß von Poſſen und Volks ſtücken 
dafür fordern dürfte. Hauptſächlich werden klaſſiſche Schauſpiele zur Dar⸗ 
ſtellung kommen. 


Lokales. 
Thorn, 26. Oktober. 
„[Zur Wahl.] Die Konſervativen wirken nicht 
weniger eifrig, als die Liberalen für die morgen (Dom 
nerſtag) bevorſtehenden Wahlmänner wahlen. Die 
Liberalen dürfen im Intereſſe der liberalen Sache in 
keiner Weiſe lau fein; es muß die Wahl konſervativer 
Wahlmännerſnach Möglichkeit verhindert werden, und das kann 
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den beiden prächtigen Schimmeln die Kaſtanienallee berabgerollt. 
Es iſt der Vater, der aus der Stadt kommt. Sie Ipeingt 
ihm fröhlich entgegen; denn fie hat ihn lieb, nicht jo wie bie 
Mutter, wie kann man das vergleichen, aber wie einen guten 
Kameraden, der ihr immer etwas Schönes ſchenkt, fie nie 
ermahnt und ihr Alles erlaubt. Gewiß hat er ihr auch heute 
etwas Herrliches in der Stadt gekauft ſie eilt auf den Wagen 
zu. „Papa, Papa!“ jubelt fie. Er ſieht fie ſtier an, er erkennt 
fie nicht und ſtolpert die Treppe hinauf von dem herbelellenden 
Diener unterſtützt. Wie ſeltſam, ganz fo ſah der alte Friedrich, 
der erſte Kutſcher aus, als er vom Jahrmarkt in L. kam; 
da lachten und ſpotteten die ondern Dienſtboten und ſagten, er 
wäre betrunken. — Sie ſchleicht ſich ſcheu ins Haus, da hört 
ſie, wie das Dienſtmädchen Lotte zu einer anderen Magd ſagt, 
„der Herr iſt ſchon wieder ganz betrunken aus der Stadt ge⸗ 
kommen, die arme gnädige Frau!“ Wo nur die Mutter ſein 
mag, fie wagt es nicht fie zu rufen; fie ſucht fie überall. Endlich 
findet fie fie, aber wie?! Sie liegt in ihrem ſchönen blauſeidenen 
Boudoir auf der Erde, den Kopf in die gefalteten Hände 
begraben, dieſelben ſtützen ſich auf die ſchwellenden Atlas polſter 
der Chaiſelongue, und fie ſchluchzt herzbrechend, 1 
„Mutter, Mutter, mein einziges Mütterlein, weine nicht, ich 
bin da, Dein kleines Mädchen, Deine Nita.“ Die Mutter zieht 
fie in die Arme aber Benita iſt im Angenblick mit etwas gan 
Anderem beſchäftigt, fie kann auf das dunkle Haar der Knieenden 
herabſehen und ſieht filberne Fäden, viele filberne ſchneeweiße 
Fäden in den ſeidenweichen Haarwellen. Wie kommt das, die 
Mutter iR noch fo jung, nur alte Damen haben doch graue 
Haare ! — Seit dieſem Tage beginnt das Kind die Schande und 
Erniedrigung jeines Vaters zu begreifen, fie verſteht auc weshalb 
die Mutter jo ernſt und N dareinſchaut, weshalb ihr 
Stimme Kg it, ſo müde. D * ebe ſchleicht langſam 
herein fie t ſich breit und breiter, daß ſelbſt die frohen Rinder ⸗ 
augen ſie zu n anfangen. f 


(Jortſezung folgt.) 


Manne zufomme. — 


nur geſchehen, wenn bie liberalen Urwähler alle wie ein 
Mann pünktlich am Wahltiſch erſcheinen. Die liberalen Wähler 
müſſen ſe hr auf dem Poſten ſein! 

Daß der Wahlmodus morgen ein ganz anderer 
iſt, wie bei der Reichstagswahl, iſt bekannt. Der 
ginnt in der Stadt Thorn um 12 Uhr Mitt 
Landkreiſe um 10 Uhr Vormittags) und um dieſe Zeit 
müjjen die Wähler zur Stelle ſe in, pünkt⸗ 
Lich insbeſondere die Wähler der dritten Abtheilung, 
denn die dritte Abtheilung wählt zuerſt. Sobald die erſchienenen 
Wähler der dritten Abtheilung abgeſtimmt haben und die Ma ⸗ 
jorität für die zu wählenden Wahlmänner erzielt iſt, wird der 
Wahlact für die dritte Abtheilung ge⸗ 
ſchloſſen. Später kommende Wähler der dritten Abtheilung 
können dana nicht mehr abſtimmen. Alsdann folgt die Ab- 
ſtimmung der erſchienenen Wähler der „weiten Abtheilung 
in derſelben Weiſe und wenn dieſe erledigt iſt, diejenige der 
Wähler ber erſten Abtheilung. Alle liberalen Wähler werden 
gut thun, rechtzeitig um 12 (auf dem Lande um 10) Uhr 
im Wahllokale zu erſcheinen und daſſelbe nicht 
früher zu verlaſſen, als bis die Abſtimmung der Abtheilung, 
der fie angehören, geſchloſſen und die Wahl der Gewählten ver⸗ 
kündigt iſt. f 

Da das Material, auf Grund deſſen die Wahlliſten 
aufgeſtellt werden mußten, der Zeit vor dem letzten Umzugs⸗ 
termin entſtammt und viele Wähler inzwiſchen ihre Wohnungen 
gewechſelt haben, ſo erſuchen wir die liberalen Wähler, beſonders 
darauf zu achten, daß fie in demjenigen Urmwapl- 
bezirk wahlberechtigt find, in welchem ſie vor dem 1. 
Oktober d. Je. wohnten. 

Ueber die Ausübung des Wahlaktes wiederholen wir 
bier noch das Folgende: Der Protokollführer ruft die Namen 
der Urwähler abtheilungswelſe auf, in der Reihenfolge, wie “fie 
in der Abtheilungsliſte verzeichnet find, wobei mit dem Höchſt⸗ 
beſteuerten angefangen wird. Später erſcheinende Urwähler 
melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch 
nicht geſchloſſenen Abſtimmungen thellnehmen, ſpä ter jedoch 
nicht mehr. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellver⸗ 
treter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. Jeder Aufgerufene 
tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wahlvorſteher 


aufgeſtellten Tiſch und nennt unter genauer Bezeichnung die 


Namen derjenigen beiden Wahlmänner, welchen er ſeine Stimme 
geben will. Die genannten Namen trägt der Protokollführer 
neben dem Namen des Urwählers in deſſen Gegenwart in die 
Adtheilungsliſten ein oder läßt fie, wenn dieſer es wünſcht, von 
dem Urwähler ſelbſt eintragen. Der Urwähler darf ſich nicht 
eher aus dem Wahllokal entfernen, bevor das Wahler- 
gebniß verkündet if und damit zugleich die Wahl ihre 
endgiltige Erledigung gefunden hal, Denn falls der zum Wahl⸗ 
mann gewählte ablehnt, oder eine abfolute Mehrheit nicht erzielt 
wird, findet ſogleich eine Neuwahl bezw. eine engere 
Wahl ſtatt. Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls fie in der 
Urwählerverſammlung anweſend ſind, ſogleich, falls nicht, binnen 
drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt in, erklären, ob 
Re dieſe annehmen, und, falls fie in mehreren Abtheilungen ge- 
wählt find, für welche derſelben ſie die Wahl annehmen wollen. 

Eine Wähler verſammlung, die von den ver- 
einigten Liberalen einberufen war, fand geſtern Abend 
noch in Culmſee im Lokale des Herrn v. Preetzmann ſtatt. Es 
mochten etwa 120 Perſonen erſchienen fein, unter denen ſich auch 
einige gegneriſche Redner befanden. Herr Landrichter O1 ch off 
Thorn legte zunächſt in längerer Rede den Verlauf der 


Einigungsverhandlung dar und trat ſodann warm für Wahl 
der Herren Dommes und Kittler ein. 


Es ſei den ver⸗ 
einigten Liberalen nicht leicht geworden, zwei in jeder Hinſicht 
geeignete Kandidaten zu finden und zur Annahme der Kandidatur 
zu bewegen; aber es ſei ſchließlich doch gelungen. Die Herren 
Dommes und Kittler ſeien zwei Männer, die allgemein bochge⸗ 
achtet ſeien, mitten im Berufsleben ſtänden und über reiche Er⸗ 
fahrungen verfügen. Ihre Fraktionszugehörigkeit spiele für die 
Liberalen gar keine Rolle, die Hauptſache ſei, daß fie wirklich 
Überale Männer ſind. Denn ſolche brauchen wir angeſichts der 
großen Gefahren, welche uns von einer konſervativen Mehrheit 
im Abgeordnetenbauſe drohen. — Herr Dommes führt aus, 
er habe ſich nur mit ſchwerem Herzen entſchloſſen, das ihm 
angetragene Mandat zu übernehmen; er habe es auf die dringenden 
Bitten ſeiner politiſchen Freunde aber doch gethan und werde 
am Falle feiner Wahl ſtets jo ſtimmen, wie es einem echt liberalen 
Herr Rechtsanwalt Stein hob hervor, 
daß die Freifinnigen ebenſo gut deutſch gefinnt ſeien, wie die 
onſervativen und die Nationalliberalen; das hätten fie bei der 
lezten Reichstagswahl doch bemiejen, wo fie bis auf den letzten 
un für den gemeinſamen deutſchen Kandidaten ſtimmten. Die 
Möglichkeit ſei ja vielleicht vorhanden, daß die Polen für die 
liberalen Kandidaten ftimmen, aber daraus könne man doch kein 
echt herleiten, die nationale Gefinnung der Liberalen 
anzutaſten. Er mochte den Konſervativen ſehen, der 
durch ſolche Stimmen gewählt — das Mandat ausſchlagen würde. 
— Herr Rechtsanwalt Schlee ſprach die Bitte aus, man möge 
den Bruderkampf, um den es ſich jetzt für uns handelt, möglichſt 
ohne jede Schärfe lämpfen. Herrn Sieg könne kein liberaler 
ann wählen, weil er zu weit rechts ſtehe. Ein Sieg der Polen 
ſei ganz ausgeſchloſſen; ſollten dieſe aber auch nur in die Stich⸗ 
wahl kommen, dann wüßten alle Liberalen, daß fie in der Stich⸗ 
wahl nicht anders als deut ſch zu ſtimmen hätten. (Braos.) 
— Herr Bürgermeiſter Hartwich bedauerte, daß man nicht 
Ohne Weiteres Herrn Sieg wählen wolle; die liberalen Beſtre⸗ 
ungen gingen Fier, wie in Graudenz⸗Roſenberz, von den beiden 
großen Städten Thorn und Graudenz aus; die kleinen Städte 
batten davon nichts. (Unglaublich!) Sie hingen von der Band» 
Arethihaft ab. Die Intereſſen von Thorn und Culmſee fländen 
& diametral gegenüber. Er bat, an den „altbewährten“ Män⸗ 
wen Sieg und Meiſter feſtzuhalten. — In ähnlichem Sinne 
Ira ſich Herr Buderfabrikdivelior DBerendes aus, der be 
let dere nicht zugeben wollte, daß Herr Sieg nicht nationalliberal 
el. — Herr Nechtsanwall Stein Gurakterifite den Stand» 
Punkt des Herrn Bürgermeiſter Hartwich ale Kirchthurmspolitik. In 
Linie müſſe den Abgeordneten doch auch das Allgemeinwohl, 
des — — preußiſchen Staates ſtehen, und dann kämen die 


würden die Herrn Dommes und Kittler mindeſtens das Gleiche 
dun ie die Herren Meiſter u. Sieg. Mit dem Wunſche, daß man 
Ad in Fulmſee energiſch für die Wahl der ge Dommes und 
— eintreten möge, wurde um 9 Uhr die Verſammlung ge⸗ 


Wählt morgen nur liberale Wahlmänner! 


* WBerjonalien in der Garni u.] Stahl, 
Second Jieuten im Pommerſchen Batällon Pd 
Sam, um. — — — u 


— 


kommandirt. 101 T1 
8 + Retafter-Sramen] De Kataſter - Vandmeſſer 
ura u aus Danzig, N a ſtn e r und Na y aus Marienwerder 


haben bei der vom 19. bis 22. d' Mts, in Poſen abgehaltenen 
Prüfung von Bewerbern das zweite (Staats-) Examen für den 
Kataſterdienſt beſtanden. 

[Der M.⸗G.⸗B. „iederfreunde“] begeht am 
Sonnabend, den 5. November, Abends präziſe 8½ Uhr, im 
großen Saale des Schügenhaufes die Feier ſeines VI. Stiſtungs · 
feſtes beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen, Aufführung der 
Operette „Guten Morgen Herr Fiſcher“ und darauf folgendem 
Tanz. Die Einführung von Gäſten iſt nur nach vorher eingeholter 
Genehmigung des Vorſtandes zuläſſig. — Ferner wird ber Verein 
in dieſem Winter und zwar am Sonnabend den 4. Februar 1899, 
in den Sälen des Artushofes einen Maskenball veran⸗ 


ſtalten. 

+ [Hiſtoriſcher Verein.] Das in dieſen Tagen 
veröffentlichte Heſt der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für den 
Regierungsbezirk Marienwerder enthält 1) einen Aufſatz des 
evangeliſchen Pfarrers Herrn Jacobi in Thorn über: „Das 
Thorner Blutgericht 1724 in polniſcher 
Auffaſſung“, welcher der Verfaſſer auf Grund einer Anzahl 
von Aktenſtücken im Thorner Archiv entgegentritt. 2) Zwei 
Blſtativnsrezeſſe der evangeliſchen Kirchen zu Gr. Tromnau und 
Niederzehren, Kreis Marienwerder, von 1568 und 1576“ von 
Herrn Amtsrichter Conrad-Mühlhauſen. Beide Rezeſſe haben 
nicht nur kirchengeſchichtliche, ſondern auch gütergeſchichtliche Be⸗ 
deutung. 3) Ein Lebensbild von „Rail Jakob Roſenow: 
Abgeordneter der Stadt Graudenz auf der ſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlung zu Königsberg im Februar 1813“ gezeichnet von 
Herrn Prediger Ludwig Roſenow zu Atys. 4) Einen 
Aufſatz des Geheimen Archioraths Herrn G. A. von 
Mülverſtedt in Magdeburg über das Rieſenburgiſche 
Dragoner⸗Regiment.“ — 1821 

+ [Breistafelin den Bahnhofswirth ſcha fiene! 
Miniſter Thielen hat die preußischen Eſſenbahndireklionen darauf 
hingewleſen, daß die Bedienung der Reiſenden in den Bahnhofs⸗ 
reſtauratlonen ſich erleichtern und beſchleunigen läßt, wenn die 
Preiſe für Spelſen und Getränke auf deutlich fichtbaren Tafeln 
angezeigt werden. Weiter empfiehlt der Mintfter, für die 
zeitweilige Aufſtellung von Verkaufs tiſchen auf den 
Bahnſteigen, beſonders im Sommer, im Intereſſe des 
teljenden Publikums im größerem Umfange Sorge zu tragen. 

leineratung der Hackfrüchte.] Im Hinblick 
auf die durch außergewöhnliche Witterungsein flüſſe überall in 
Rückſtand gebliebene Einerntung der Hackfrüchte hat die 
Königliche Regierung in Marienwerder die Königl. Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren ermächtigt, Anträge auf Ausſetzung des 
Unterrichts in den unterſtellten Schulen zwecks Ueberlaſſung 
der Schulkinder für Erntearbeiten bis zum Beginn des nächſten 
Monats ſtattzugeben. 

Mldie Riemer⸗, Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
Innung] hielt vorgeſtern Nachmittag auf der vereinigten Innungs⸗ 
herberge das Oktober⸗Quartal ab. Vier Ausgelernte wurden freigeſprochen 
und in das Geſellenbuch eingetragen. Die Innung bleibt nach Abände⸗ 
rung des bisherigen Innungsſtatuts als freie beſtehen. 

Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der Stadtſchule 

u Lautenburg. (Bewerber, welche die Rektoratsprüfung beſtanden 
. wollen ſich Bei reisſchulinſpektor Sermond zu Straßburg melden). 


— Stelle zu Niederhof, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an 
Kreis ſchulinſpektor Komorsli in Leſſen). 


— Culmjee, 24. Oktober. Seitens der hieſigen Polizeiverwaltung 
wurde heute der Arbeiter Wielinski von hier wegen einez an ſeiner 
15jährigen Tochter verübten Verbrechens verhaftet und an das Juſtiz⸗ 
Er abgeliefert. — Herr Paul Blum aus EA Culmſee 

at das in Culm am Markt gelegene Pardun ſche Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ohne Waarenlager für 63000 Mark gekauft. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Oktober. Heute Nacht drang 
in Abweſenheit des Amtsvorſtehers in Ro go wo vermuthlich der 
in das Amts * mer, durchſuchte ſämmtliche Behältniſſe und ver⸗ 
ſchwand unter Mitnahme der vorgefundenen Amtsgelder im Betrage von 
100 Mark und einiger Sleidungsftüde, Auch wird vermuthet, daß 
en En ſich mit Benutzuug des Amtsſiegels Papiere ausge⸗ 

ellt hat. 


Eingeſandt. 
An die Lehrerſchaft! 

Alle die Lehrer, welche offen oder im Stillen für die Conſervativen 
Partei ergreifen, ſeien daran erinnert, daß das letzte Beſol dun g8» 
geſetz in feinem Entwurf den berüchtigten S 22 hatte. Wer das ſchon 
dergeſſen hat, für den ſei bemerkt, daß durch diefen Paragraphen die 
Disziplin armaßrege ln gegen die Lehrer ganz be⸗ 
deutend verſchärft wurden. Die Con ſer vakiven 
waren gleich dabei, nicht nur dieſen Paragraphen von vornherein anzu⸗ 
nehmen, ſondern ihn noch zu verſchärfen. Als ob die 
rr en geſetzlichen Disziplinarmaßregeln nicht ausreichend wären! 

ur dem en ergiſchen Auftreten der liberalen Abs» 
geordneten iſt es zu danken, daß dieſer Paragraph geſtrichen 
wurde. Ferner: Die Liberalen verlangten im ſolduͤngsgeſetz 
1200 Mk. Grundgehalt; die Konſervativen gingen nur bis 900 Mk, 
Das iſt konſervative Lehrerfreundlichkeit. — Mögen darum die Lehrer ſich 
ſelbſt beſinnen und geſchloſſen liberalen Wahlmännern 


ihre Stimme geben, anderenfalls ſie ſich ihre eigenen Todtengräber 
mählen. —t, 


Vermiſchtes. 


gran Joſephs⸗Spital merk iſt keine Veränderung eingetreten. Alle 


eee ere 
e Peſtkran andeln t 5 en „ der m 
eneihen Halben on der waschen Geuche hingen 


chts iſt folgende: Kürzl 
beamter das logiſch⸗anato titut 
eamter da * sel E 8 Inf beſucht 


nicht zu verlaſſen. 5 rn 
hauptung von 
urückzuführen, daß die Statt 
5 feiner Klinik bis auf Weiteres 
einem ‚außer ein. Die 1 5 1 i tung“ 
— Prof. Nec giirnd ſich des beſten ee fi —— n 2 6 
kaum lünger 5 . — Die Vor⸗ 


in der künftigen Woche wieder aufgenommen 
werden, da eine weitere Vetbrei kung der Seuche als ans⸗ 
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Die Berliner Tollwuthſchußſtation wird ungemein 
ſtark in Anſpruch genommen. Sie hat jetzt jhon 75 von tollwuthkranten 
und »verdächtigen Thieren gebiſſene Perſonen in Behandlung. 

Das politiſche Witzblatt „Simpliciffimus⸗ iſt auf 
Antrag der Müpchener Staatsanwaltſchaft in Berlin deſchlagnahmt 
worden. Etwa 27 00 Exemplare waren bereits verkauft worden, die 
übrigen, man ſagt es ſeien deren nach 14000 geweſen, verfielen der Be⸗ 
ſchlagnahme. Die Urſache dieſer Maßregel bildet ein Gedicht in dem 
Blatte, das ſich mit dem Einzuge des Kaiſerpaares in Jeruſalem bes 

äftigt 


ftigt. 

Auffehen erregt die in Paris erfolgte Verhaftung eines 
angeblichen ruſſiſchen Marineoſſiziers Nieolaus Gurko, welcher in 
einem Hotel in Nizza feinen Zimmernachbar. Staatsrat 
Fürſten Poluzow (2) zu ermorden verſucht und um 
hunderttauſend Franes beraubt hatte. Von Berichterſtattern wird 
verbreitet, Gurko ſei ein Sohn des dekannten ruſſiſchen 
Generals. — Ueber das Verbrechen ſelbſt wird aus Monte 
Carlo nach berichtet: Im Grand⸗Hotel wurde an einem Fürſten, dem 
ruſſiſchen Staalsrath Pilowsky (2) ein Mordverſuch begangen. Ein Mann 
hatte ſich im Zimmer des Fürſten verborgen, weckte ihn um Mitternacht 
und forderte Geld. Der Fürſt übergab ihm 75000 Francs. Der Räuber 
gab ſich jedoch damit nicht zufrieden. ſondern verſetzte dem Fürſten einen 
nt den Kopf und floh dann mit der Kaſſette. Der Fürſt ift ſchwer 
verle 


Angebliche Fernſprech⸗ Verbindung Berlin⸗ 
Brüſſel Paris. Die Zeitungen wußten in dieſen Tagen unter 
Mittheilung von Einzelheiten zu berichten, daß nach dem Abſchluß voran⸗ 
gegangener langwieriger Verhandlungen nunmehr die 23 eines 
telephoniſchen Dienſtes Berlin⸗Brüſſel⸗Parls geſichert wäre. ie wir 
zuverläſſig erfahren, iſt an zuſtändiger Stelle von einer ſolchen Fernſprech⸗ 
linie nichts bekannt. Sollte es aber, was wir gern hoffen wollen, zu einer 
unmittelbaren Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin und Paris kommen, 
fo würde fie ſicher direkt und nicht mit dem Umwege über Belgien herge⸗ 
ſtellt werden. 


ſchwebt gegen mehrere Kerzie in Eſſen eine Anklage. Cie 
Fälle ftanden bereits vor dem Schöffengericht zur Verhandlung. Zunächſt 
wurde verhandelt es kr. % 


34 Anklage ſiehenben Fällen um in Amerika verliehene Dohortitel, Der 


Standpunkt ſtellen, ttheilung 
Doktortitels berechtigt ſeien. Sie ſelen verpflichtet, die ausländiſchen Ein⸗ 


legt hat und der Fall bis zur höchſten 
ſo wurden die übrigen Fälle vertagt. 


Neuefle Nachrichten 


Paris, 25. Oktober. Kammer. Nachdem Briſſon mitgetheilt 
hatte, daß die Demiſſion des Kriegsminiſters angenommen iſt und noch im 
Laufe des Abends ein neuer Kriegsminiſter ernannt werde, nahm die 
Kammer mit 559 gegen 2 Stimmen eine Tagesordnung Ribot an, worin 
das Uebergewicht der Civilgewalt über die Militärgemalt 
betont, das Vertrauen in eine den republikaniſchen Geſetzen treue und die 
Geſetze beobachtende Armee außgedrüdt wird. Als Berteaux (Sozialiſt) 
ein Vertrauens votum für die Regierung beantragt, ſchwieg 
Briſſon. Der Antrag Berteaux wird mit 286 gegen 254 Stimmen abs 
gelehnt. Die Miniſter verließen ſoda nn den Saal, 
Die Demiſſion des Miniſteriums gilt als ſicher. De Baudry d'Aſſon bes 
antragt, alle Min iſter, mit Ausnahme des Generals Chanoine, 
dieſes braven, loyalen Soldaten, in den Anklagezuſtand zu ver 
ſetzen. (Tumult.) Die Sitzung wird geſchloſſen. Die nächſte Sitzung iſt 
am 4. November. — Nach dem Verlaſſen des Palais Bourbon begaben 
ſich die Miniſter zum Präſidenten Faure, um die gemein ſame 
Demiſſion zu überreichen. 

Baris, 26. Oktober. Der Präſident Faure na hm die De⸗ 
miſſion des Kabinets an und erſuchte die Minifter, die 
Leitung der Geſchäſte dis zur Bildung eines neuen Kabinets zu behalten. 
Abends empfing Faure Niemanden. Er beräth erſt Mittwoch in aller 
Frühe mit den Präſidenten der beiden Kammern. Briſſon unterbreitete 
geſtern Abend dem Präſidenten ein Dekret, Lo droy interimiſtiſch mit 
dem Kriegsportefeuille zu betrauen. 

— — — — — — —— — — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wetesrolsgifhe Beobachtungen zu Thorn 


Baljlerkand am 26. Oktober um 7 Uhr Morgens: 0,52 + 
ri . + 8 Grab Celſ. Wetter: trübe 
x 1 [3 


WWBeiterandfichten für das nördliche Dentichland: 


2 „den 27. Oktober: Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter, 
Stellenweiſe Niederſchlag. Vielfach neblig. Windig. 


Sonnen- Aufgeng 6 Uhr 53 Min., Untergang 4 Uhr 54 Min. 
Send Aug. Ude 18 Mia. Nachm., Unterg. 3 Arte An Vorm. 


Sreitag, den 28. Oktober: Wärmer, wolkig, vielfach heiter. Lebhafte 
Sonnabend, den 29. Oktober: Ziemlich milde, theils bedeckt. Windig. 


Handels nachrichten. 

® Hamburg, Dienſtag, get 4 uhr , Zucker markt 

elegramm a w u. — * * 
u cker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Oktober 9,70, 
pr. März 10,05, pr. Auguſt 10,35. Stetig. 

Berliner telegraphiſche Schluftenzfe, 

26 10. 25 19, 

98,60, 98,80 


Holn. Pföhr. 2056 100.10 109,10 
25,90 26,— 


ea, 


ee 


ne ni 


alk 89 tadtanl. 25 : 
„ 2 80 75 Sa der. g h 
Ard N 4 — = 
Bombard- Zinsſuß Staatz Anl. 6% 
A . 20% 5 
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Wählt nur liberale Wahlmünner, die für Dommes und Kittler eintreten! 
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Nachſtehende = F 
Oeffentliche Aufforderung | em. „.(  jctoria-Theater. 
Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ftatt: Fortifikation gehörigen auf dem onnabend, d. 29. 1 r Nachm. 4 u u. Abends 8 Uhr. 
— Suu 5 rechten und linken Weichſeluſer gelegenen 6 z aſſenöffnung 1 Stunde früher. 
a e re ae Elenugungen it yum astspiel-Tournee des Theater der gelehrten Hunde. 
in Culmſee g ? 1 „ Nachm. für die Sanbbenölferung. Freitag, 4 November 1898. In den Panſen findet Concert ſtatt. 
c / nie ORDER. : Vormittags 9 Uhr Die Wunderhunde können rechnen jed. Exempel vom 190 1, Alles, 
a — „ 5 „ 15 „ —— ein Nentlicher Termin im Fortifikatlons- 16 undernhunde = en die nee 7 zn : 
in Thorn g » a 33 deen age m. o. Anfgskucft 2-8. eee Zimmer 8 arberaum) Die Wunderhunde { "iz, mes auf und Zuie‘ aufaeföriesen 
* 3 = ” 2. * 9 ” 8 ; = 4 v ön⸗ 
„ s 2.0.8, Nach. f. b. Sd m. d Anfossuäft. Aa.] Die der Verpachtung zu Grunde] Die Wunderhunde Ben FFF 
in „3g » 28 5 9 „ Vorm. desgl. 2-2. liegenden Bedingungen und Pläae, aus Der Wunderhund Sohimmel ſpielt mit Jedermann eine Parthie 66. 
in-Leibitſch „ 23. „ 3 „ Nachm. welchem die Lage und Größe der ein Das non plus ultra! 
Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: zelnen Parzellen erſichtlich iſt, können A gun Schluß: 
1. 25 Ale 70 Septkten ion oberen 1 der 1 ichn. innerhalb der Dienſiſtunden von 8 bis e ee en 1 0 550 um 1 1 
wird eine riftliche Aufforderung zu der . n ; ls 2. ‚3. Pla „ Kinder u ilitä ie» 
gehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienftanzug (Helm und Fehßiabe⸗ unde 12 Uhr Vormittage und 3 bie 6½ Uhr r — 


Tuchhoſen geſtattel.) Nachmittags in obigem Zimmer ein⸗ verbunden 8 ggg pur zorftellung, 


geführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 
2. Sämmtliche Reſerviſten. a geſehen werben. Vorverkauf für Sonnt in der Cigarrenhandlung des De — 
3. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. Königl Jortifikation Breiteſtraßze: Reſervirter Platz 1. Mk., Saal 60 Pig 
5 52 e er gr a ep 1 e Zi . 4 nichben * 8 die hohe Ehre, Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten, Fürſt⸗ 
. Die i „ſowie die nur a rniſo tfä ſchaft i en, rs ꝛc. k 
ſoweit fie noch der Reſerve angehören. eee ee ee ee eee Bekanntmachung. ehe ri a 


weit Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen erlaubt ſich ein h lik 
6. Die im Jahre 1886 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetreteneu]. Das in der Nähe von Thorn im Walde] ganz ergebenſt einzuladen. x N Fe 75. 


Wehrleute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur] belegene Gaſthaus Barbarken, ein ſehr be ⸗ 
Landwehr II. Aufgebots. liebter und im Sommer von den Bewohnern N) N) k V 3 
Mannſchaften, — olzne genügende Entſchuldigung Thorns ſtark beſuchter Ausflugort ſoll nebſt . * . H andwerker-Verein. 

ausbtfeiben, werden mit Arreft Seſtrafl. ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem Bismarc 5 Memoiren To bend, d Oktob 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker erscheinen im November d. J unabend, den 29. — 

Flößer pp, ſind verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht deiwohnen können, bis und Wieſenland vom 1. April 1889 ab auf er Aa Titaler 23 2% Abends 8 Uhr 

zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks- weitere 6 Jahre verpachtet werden. 5 im Schützenhause: 


Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 5 Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige Bedanken ll. Erinnerungen U r 8 8 e 8 Lone er 


Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz er hält. chriſtliche, verſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ämmtliche Mannſchaften haben itzre Mititärpapiere, [schrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verjehene 


von 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Goſteltungss e. Angebote mit der Verfiherung, daß Bieter 
fehte . 8 5 V eeſſich den ihm . unter» Otto Fürst von Bismarck. aus 1 ee 

r von der Kontrollverſammlung können nur durch das Bezirks⸗Nommando wirft, bis 2 Bünde in Leinwand geb. 20 Mk. Dirigenten Herrn Stork 
dur N des Hauptmeldeamts oder Melòeamts Donnerſtag, 17. November d. J tg ee Neu?! Neu! 

t werden. 3 = de össter Spannung erwarte e . 
ne Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich Vormittags 10 Uhr erk erbitte ich schon jetzt Darſtellungen von maagiſchen, ſpiriti 
eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre] bei uns einzureichen, zu welcher Zeit die und erleichtere die Anschaffung ſtiſchen phyſikaliſchen Experimenten und 
ai m en ger weten 3 iſt die Entbindung von der Beiwohnnng . —. e 205 be durch ee %, ſcheinbaren Illuſionen 

ntrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu be: N eee ee Walter Lambec danach 

Wer fo ae ach ben. von der Zheilmahme an der Rontrolloerjammfung 5 Die n liegen in] 4087 Buchhandlung. Eintritt für Witgliederundderentingehörigen 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß . — zur Einſichtnahme aus, frei, für eingeführte Gäſte 50 Pfg. 

tens bei Beginn der Kontrollverſammlungen eine Beſcheinigung der Orts. oder Polizei⸗ können aber auch gegen Erftattung von ͤĩ⸗%G ᷑! ¹•0.]ͥ Der Vorstand. 4284 

hörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte 70 an mz Schrelbgebühren von * Verein BET 7 OR Teer TEE er — 2 
Aitejte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. der wer . Oeidber 180 4309 5 u 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe anf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrollverſammlung dorg den 24. October 1808, zur Unterstützung durch Arbeit 0 f 

—3 1 beg 1 Ben, ſollte, — au — V Fremen u — Es wird Der Magiſtrat. Verk aufsl okal: Schillerſtr 4 . 
m nen ereſſe darauf hingewieſen, etwaige Rolhzzwendige Befreiungsgeſuche W 1 a m. 2 nn D = 

might Fri, zu Vorlage zu bringen. a Bekanntmachung. Reiche Auswahl an Heute Dounerftag Abende e uhr 
as Exſeh einen der Mannſchaften auf anderen Kontrolt- 


Groß. Wurſteſſen 


(auch außer dem Hauſe) 
wozu ergebenſt einladet 


F. Grunau. 


= € der Uſerbahn am rechten Weichſelufer hier⸗ eibern, Scheuertüchern, Häfel- 
7... . fenliger Bergung vere | „arbeiten nf. we. vorchi, _. 
h 8 i , Strick⸗ 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung) aller im Militärpaß vorgedruckten Be⸗ 1 F 
R e ee igen. gung) ärpaß 9 Lieferungsbedingungen und Angebots- Stickarbeiten und dergl. werden 5 


Thorn, den 18 Oktober 1898 formulare find werktäglich während der und ſchnell ausgeführt. 


Ee if ee g und wird Beflraft, falls der Betreffende Die Pflaſterarbeiten für die Erweiterung — Strümpfen, Hemden, Jacken, 
te 8 € 


en Dienſiſtunden i Stadtbauamte ein⸗ 5 i 
Königli es Bezirks-Rommando jan be asien 150 Marl Schrelbge⸗ „ Verbrecher-Keller. 

i a zu beziehen. Der Heute Donnerft 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. VBerdingungstermin findet am Mittwoch, Hausbeſitzer⸗Verein. “dr 
Thorn. den 24, Oktober 1898. i t den = ant ». 1 eis Beſchreibung der Wohnun⸗ von 6 Uhr an 
T. ͤ ——..... ̃ ö , % ,,, . 

net werden. 0 5 es ver- 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Angebote, welche nach dem anberaumten E iſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. gröherten?Lotals. 222. 


Zum Zwecke der Feſtſtenung der Steuer] Der Landtagswahl wegen iſt Tem im Stadtbauamt eingehen, können] Mellien⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
pflichtigen für das Steuerjahr 1899 findet am das Stanbesa t 5 Ben. . ee ee ale 1. & 6 Zimmer 1100 M; 


. tag, den 27. d. Mis. nur von laut 00 Mart bei der] Mellienfir. 89 2. Et 6 Zim. 1050 M. 
NT Ic bis 11 lhr Bor. geöffnet. 1 Ainet zu Sinterlsgen, ohne Vapaſt. 7 l. 6, 6 Fin 1000 N. 
einichliehl. der Bilitärperfonen Thorn, den 26. Oktober 1898. 4307 we de die Angebote nicht berückſichtigt 5 Brüdenftr. 20 2. Et. 6 ‚im 950 M. 4 


SAAAAAIAAAAAN 
2 Neinrich gerdom, Thorn, 2 


Katharinenstr. 8. 
4 Photograph 
des deutschen Offizier Vereins 
und des Waarenhauses 
tür deutsche Beamte. 


y Der Standesbeamte. 28 er Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. 
Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen Stachowitz. a * Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M. 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell» Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 


vertetern, im Diefen Tagen zugeben, und Bekanntmachung. Der Magiſtrat. Culmerſir. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 


zus wir Diefen bie genane Ausfütlung| az $ 9 des ., 5 3. Gt. 4 Bim. 660 Mg MUB” Mehrtach prämiirt. ut p> 
elben e der auf der vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres. ihrer Billigkett und Preiswücdigkeit fo ſehr Vaderſtr. 20 2. Et. 4 Sim. 600 Mt. 
— Pie. gegebenen einkommen unter Anderem auch in Abzug] beliebt gewordenen Seglerſte 22 3. Ei 4 Bim. 600 N. VVSVxVNVMNVVVVVN 


zur Pflicht. f 
Indem wir noch darauf aufmerkſam 4 8 von dem Steuerpflichtigen zu zah⸗ Kaffees 


Breiteſtr. 29, 3. Et. 5 Zim. 600 M. Gen Sammlung vorzüglicher 


machen, daß ſolche Perſonen, lenden Schuldenzinſen und Renten. laube . Schulſtr. 1 1. Et. 4 Zim. 580 M. laſchnitte, gez. von Adolph Menzel 
die von — 1 9 Zott 2) Die auf befonderen Reftätitein (Ber., Fru, Cumpinas-Kaffee Daderſtr. 2 3. Et. 6 a 875 IR. | Ans pen Do Sabren) de von Ed 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ roh 7.— ebrannt 8.— Mk. N 8 3. Et. im. 550 N. darſte 
erforderte Auskunft verweigern, oder 5 1 9 erſtr. 8 3. rigtanijchen Zeit, als: König Friedrich, Herzog 
ahne genügenden Entſchuldigungsgrund Mi ) bee dauernden Laſten,, 9¼ 2 220 N En Mt Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. den i ee Prinz Eugen von 
OR 5 F 5 a x erg, den > i 
in der geſtelten Friſt garnicht ober] ) Die von ben Stenerpſuchtigen für ifel ¼ Pfd. Bourbon-Campinas 38 5 2 5 Bu 88 Winterfeldt, Seidlip, u. K. uf. 2 Stic 
unvollſtändig ertheilen, gemä 8 68 Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. Seglerſtr. . 18 4 25 M. auf weiß. Carton 529035 cm groß, ausgef. 
5 nlommenfteuer - Geſetzes vom entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗,] 9½ Pfd. fein Campinas Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 5 „Ieblerloſe Abzüge, tadellos erhalten, auch z. 
24. Juni 1891 mit einer Geldstrafe Unfalls, d 8 er roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M.] Einrahmen id eignend, verkauſt mit ver⸗ 
dis 300 Mark beſtraft werden können . IE Bourwon Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 M. ſchließbarer Mappe billig. 
ersuchen wir die —— dezw. deren 4) 2 — Prämien, welche für Coppernikusſtr. 9 1. Et. 4 Zim. 500 M. Where fte 8 di Bir 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruckbogen Verſicherung des Steuerpflichtigen auf Breiteſtr. 5 2. Et. 3 Zim. 500 M. Ber — g 3 sich. ſende die 3 925 


gen 11.— Mk. 


eſtens am 3. November d. Js. zur 9, Pid. fein ge 


jermeidung der 


b Bourbon 

eupfl Ab⸗ 

— in unſerer Kümmerei⸗ 8 im 
41 


den Todes⸗ oder Erlebensfall 7 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mk. nicht überſteigen. 

Die Beiträge zur Verſicherung der Ge⸗ 
bäude oder einzelnen Theile oder Zu⸗ 


Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm ⸗ 


80 Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. fadt find noch 


— 


er Magistrat. behörungen der Gebäude gegen Feuer Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M 
5 ee und anderen Sgoden. Schul- u. Melienftr. 93 1. Et. 2 Wohnungen 
Bek anntm a chun g. 6) ae ae 5 Allee 3 Zimmer 400 M. von ſofort zu vermiethen. 
e n dite g ede Schaden Altſtädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M.] 3242 Ulmer & Kaun. 


Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
Shlienn 1 nur leren 
dürfen, deren ſtehen em Zweifel 


u kei eif 
* . 1} N oe 
ut ferbern 17 jenigen 505 


Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 
mit Wohnung 360 M. 
Nodarbeiter, ſowie Tagſchneider finden] Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 


dauernde Arbeit bei 5 = 
TER B. Doliva. Friedrich und N 80 


Dir Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2, 


1 geräumiges Parterre-Zimmer 


ndwerker⸗ Arbeiter ſtand legent⸗ 
15 5 We erſtandes angelegen 
Di 1 enthält eine reichhaltige Sammlung 


von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, Erd⸗ e eee 1 tr. 2 Zim. 350 M. im Comptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
CCC , 85 324m] eimeendtenhe 5 — 20 
Griften aller Art. i SE 2 — Laſten, Kaſſenbeiträge, Kae ee der Honigkuchen Baderſtr. 2 2 Et. 2 Zim. 300 M. kleine Wi — 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 5 ILerungäpräntten u. |. w. — deren, Kalt abrit „4291 im. 300 N. June 80 . 9 j 
— — 2 dürfen I — i met way 10. 56 — erg ＋ un we 
unentge enutzen. 4 2 > 5 nr bermi . 
Personen, welche dem Bibliothekar nicht mittag nen z BIS d dur in unfeke meinem Hanſe. Baberfirahe 24, 
Passen da fiher befannt find, nalen 3 5 rr eln 
ſchein eines Bürgen beibringen. — aut» Etage 
Die Herrn Handwerfümeifter und jon e eee benm zu bermiethen. 3060 


errn 
Arbeitgeber wollen ihr ja ni auf er S. Simonsohn. 


orm, den 1. Oktober 1898. 


RE un 


. Den 50-250 M. 
de feen Schult, 21 3, Et. 1 Zim. 150 M 


16, 1 Tr rechts Brückenſtr. 8 N e 


4 
1, Kloſterſtrafß 


Wen 25 u. (gegenüber der T a 70 N x Schillerſtr. 8 3. Et. — 
e Roggen, Weizen, Hafet eee eee alen, 1 File 15 £ilo 


ad 3 von 0 66 ub | | al | 
e Ban kauft jeden Posten 


gu. H. St. M. 378 
e e bernhard Behrendt; ‘© 
am Bine 1.9 du mitt . Aug 1 


Gegen Belo mung abzugeben 
ieh en — 


4309 C5 Tr. wel Blätter.. 


vor i » 
” . n g F aan ee 20; . nenne. nn a * 
A8 ONE en eee „nd u 9. her Nathsbuchbruckerei Est Lamsbesk, Thorn. . \ 12 ae 
E o Ain been Wü UU du cn N dnν,˙ e ne N nee een u a 


